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Der Gesellschafter
Den A. April L8ZO

Wüettembökgifctze WhxomI.
Seine Königliche Majestät haben das erledigte Forst¬

amt Freudenstadt dem Revierförster Metzger  in Altenstaig
und die erledigte evangelische Pfarrei Ober - Jettingen,
Dekanats Herrenberg , dem Pfarrer Hainlen in Frauen¬
zimmern gnädigst übertragen.

-V aiterbach.  Bei der am 4 . April hier vorgenom-
^ - meiien Stadischultbeißenwahl  erhielten von 252Bür-

gern abgelegten Stimmen : der früher resignirte Stadt-
schulihe .ß Maier  175 , resig . Stadtschultheiß Klink  96,
Kaufmann und Löwenwirth Cvnzelmann  76 . Da Er-
sterer mehr als zwei Drittel der Stimmen hat , so ist er
als gewählt zu betrachten . Die weiteren Stimmen haben
sich ganz zersplittert . „

Stuttgart,  3 . April . Während morgen die
Rekruten der diesjährigen Aushebung unter die Fahnen
treten , sieht man zugleich ältere wieder einberuftne Mann¬
schaft eintreffen . Ob auch bei uns dieselben kriegerischen
Maßregeln getroffen werden , wie in Bayern , wissen wir
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mag sich auf 2 - 3000 fl . belaufen . — Am 2 . April
Abends erschoß sich in der Hauptstädterstroße vor dem
Gasthause zum Ochsen ein Eönninger Samenhändler.

Blaubeuren,  den 29 . März . In dem anderthalb
Stunden von hier entfernten Berghülen fanden seit eini¬
ger Zeit mehrere Diebstähle Statt . Am Charfreitag ist
es üblich , daß fast Jederman kommunicirt . Deßwegen
war im Hause des dortigen Gemeindepflegers wahrend des
Vormittagsgottesdienstes nur der ungefähr 22 Jahr alte
Sohn desselben zu Hause . Während dieser Zeit bittet
ein reisender Handwerksbursche um einen Zehrpfenning,
den dieser erhält . Gleich darauf vernimmt der Sohn im
oberen Theile des Hauses , wo in einem Kasten eine be¬
trächtliche Summe Geldes nebst einer Schießwaffe war,
ein Gepolter . Er eilt daher in ein benachbartes HauS,
um eine Muskete zu entlehnen , und geht mit dieser an
den erwähnten Ort . Kaum ist er da angekommen , alS
ihm ein Schuß ins Gesicht abgefeuert wird , der ihm beide
Augen kostet . Er will noch in die Kirche , um Hilfe her¬
beizurufen , kommt aber nur in den Hof des Nachbars,

nicht ; wäre dem so , so wären sie durch sehr dringliche , „ den Weg nicht mehr finden kann . Ein herbeige-
Umstände berbeigeführt , denn der Finanzzustanv des an - . xommencr Knabe bringt deßhalb die Kunde dahin , worauf

daß sie sicher mcht ohne die äußerste j ^ ganze Gemeinde , als eben der Geistliche mir Verlesung
- »" >" ° » -- Leidensgeschichte beginnen wollte , sich entfernt . So-Nothwendigkeit ergriffen würden . Gegen wen sie in Ba

yern gerichtet sind , bleibt im Rath der Kadinete verbor¬
gen . — Daß auf die Ersetzung unseres jetzigen Kabinets
durch ein Kabinet der „ Thal " bingearbeitet wird , wel¬
ches die noch in der Landesversammlung übermächtige,
wenn auch kleinlaut gewordene Demokratie , die auch » n
Staatsdienst noch ihre Verzweigungen hat , mir der Wur¬
zel ausrotten soll , ergibt sich auch aus einer Korrespon¬
denz aus Stuttgart vom 21 . März m .t dem Reichsapfel-
zeichen im Wiener „ Lloyd " , welcher überhaupt unfern
Zuständen eine Art beaufsichtigende Aufmerksamkeit wid¬
met . Der Artikel wirft unserm Ministerium vor , baß es
mit der jetzigen demokratischen Landesversammlung eine
Verständigung suche und eine nicht zu rechtfertigende Nach¬

gleich eilen nach allen Seiten Leute hinaus , um auf die
Diebe zu fahnden . Ein Bürger kommt einem derselben
bis auf lO Schritte nahe ; aber dieser hält ihm die gela¬
dene Doppelpistole vor,  so daß jener gezwungen ist , von
weiterer Verfolgung des Diebes , der sich hierauf in den
nahen , ziemlich großen Wald flüchtete , abzustehen . Ein
Anderer wurde im Lause des Tages eingebracht , von dem
man bis jetzt jedoch nur weiß , daß er - ohne Paß reiste.
Bei der heute stattgchabtcn Inspektion erwies es sich , daß
der läkirte junge Mann von 14 Schroten getroffen wurde,
deren einige ihn des Gesichtes beraubten ; er ist nicht außer
Lebensgefahr . Geraubt wurde im vorliegenden Falle nichts.
Die vielen versuchten und ausgeführten Diebstähle in hie-

sicht gegen demokratische Beamte , Lehrer und die demo - , Gegend lassen eine ziemlich zahlreiche Diebsbande
kratische Presse übe , waS sich bei dem gefährlichen S >and y ^ mmhen.
der D -nge in Frankreich nicht rechtferugen lasse . Ein l der Liegnitzer Silesia ist ein weitläufiger Bericht
nachdrücklicher Anfang indessen eines entschiedenen Der - ! g ^ r Röslers Flucht von Hohenasderg , wonach Rösler alle
fahrend gegen Beamte , und gegen Lehrer der Mittelschn - ^ Pgp,ere , die ihn oder Andere kompromitriren konnten,
len insbesondere , die unier einer energischen Leitung
stehen , ist gemacht , und es vergeht kaum eine Woche , in
der nicht Beschlagnahmen der demokratischen Presse stait-

vernichtet hat . Die Flucht soll durch eine von der Festung
aus geführte und von dem Untersuchungsrichter kontrvlirte
Korrespondenz organisirt worden seyn , die vorher verad-

finden . Die Landesversammlung wird gleichfalls , wenn ! „ ecte geheime Zeichen enih -clt und so die Verständigung
sie in ihren eigentlichen Arbeiten vorschreiiet , in welchen > ^ it den außerhalb befindlichen Helfershelfern möglich machte,
die grundsätzlichen Verschiedenheiten hervortreten müssen, ! _ _ _
einer nachdrücklichen Festhaltung an den Grundsätzen , ohne j ^ .
welche kein Staat bestehen könnte , begegnen . — Wie wir i KlUHLetrett.
erfahren , halte der Abgeordnete Kapff in aller Stille sei - ! Berlin,  den 30 . März . Die Reform meldet mit
wen Antrag an sich selber schon lange besolgt , und sich - gesperrter Schrift : Heute Mittag hat in Bellevue bei Sr.
nur 4 fl . Diäten bezahlen lassen . — Hr . v . Hügel , der Maj . ein Ministerrath im Besseyn des Generallieurenants
von Berlin abgereisie Gesandte , ist seit einigen Tagen v . Radomih startgcfunden . Es find dabei defimuve Be-
wieder in Stuttgart . . — Am 1 . April brannten im Ha - ^ schlüsse über das weitere Verhalten der Negierung in Be¬
senberger Walte ungefähr 2 Morgen junge Kultur ab . j zug auf die Behandlung der Verfassungsfrage in Erfurt
Der Brand scheint gestiftet worden zu seyn . Der Schaden I gefaßt worden . In Bezug auf die Frage : ob die deut-
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sche Verfassung in Bausch und Bogen anzunehmen oder
zu revidiren scy , scheint sich die Ansicht der Regierung
dahin festgestellt zu haben , daß eine schnelle Revision , zu
welcher die meisten Vorarbeiten bereits gethan sind , das
Zweckmäßigste wäre.

Dresden , den 26 . März . Die Todesurtheile gegen
die Maiangeklagten häufen sich ; neuerdings wurde wieder ein
solcher , der Sohn des hiesigen SteinsehermeisterS Wagner,
zum Tod verurtheilt.

Mainz,  den 1 . April . Einer der Thäter des bekann¬
ten blutigen Ereignisses , wobei in Folge eines nächtlichen
Streits in den Straßen der Stadt zwei Menschen umka¬
men , mehrere verwundet wurden , hat sich der Strafe durch
Selbstmord entzogen und so zugleich alle genauen Anga¬
ben und Untersuchungen abgeschnitten . Es war ein jun¬
ger .Buchdrucker Namens Hagen , der im neuen Arresthause
in Haft saß und sich gestern durch fünf Dolchstiche ent¬
leibte . Als Mitschuldiger ist der Soldat W . Schlei von
dem Oberingelheimer Detachement eingezogen.

Landau,  29 . März . Ich bin im stände , Ihnen
den Brief mitzutheilen , den Graf v . Fugger , bevor er
den Tod durch die Kugel erlitt , an seine Eltern schrieb.
Er lautet wie folgt : „ Landau , 10 . März . Theuerste
Eltern ! Gottes Stimme bat gesiegt , ich habe meine
österlichen Andachten verrichtet , um vor Gottes Richter¬
stuhl erscheinen zu können . Ich that dieses nicht aus
Furcht vor der Todesstrafe , sondern die Gnaden der hei¬
ligen Jungfrau , der ich schon vor 2 Jahren ein Gelübde
machte , thaten es . Die Banden der Hölle sind zersprengt,!
mein Antichrist ist durch meine Mutter im Himmel in den
Abgrund geschleudert , mein Glaube wird wach und mein
Muth gestählt . Jetzt erst erfahre ich mein Urtheil durch
meinen Geistlichen , meinen Beichtvater , es lautet : Tod!
Mir hat das Blut gezischt , ich glaubte mir eine Bahn
durch alle Wände brechen zu müssen ; doch mein Glaube,
mein Gott , der mich in seinem Sakramente besuchte , flößt
mir Muth ein , und welchen Muth . Ich erkenne in seinem
Willen das unendliche Gute und bete diesen Willen an.
Diesmal will er , daß man mich erschieße . Es geschehe
denn . Erwägt nun jedes Wort , das ich geschrieben , denn
meine Seele hat sich ergossen auf dieses Papier . Ich
lüge nicht mehr , ich bitte Euch um tiefe Versöhnung , ver¬
zeiht mir . Im Grabe gibts keinen Haß mehr . Selig
wer im Glauben stirbt , denn in seinem Grabe ruhen
Engel , und sie werden ihn im rauschenden Fluge über
die Wolken erhöhen und einst einen herrlich geschmückten
Leichnam auf die Richtstätte führen , wo der gefallene
Sünder reumüthig sank ; und diese Leiche muß an jenem
großen Tage herrlich zu sehen seyn , wenn selbst meine
Seele an Gottes Antlitz gewöhnt , sich mit ihm einigen
kann . Vergebt mir ! ich habe vor Euch gesündigt und
große Verbrechen gegen Euch begangen . Lebt alle wohl!
Ewig lebt der Gute , in dieser Hoffnung rufe ich zu Euch!
Ein baldiges Wiedersehn ! Tausend Grüße ! Betet für
Euren Theodor . "

Hanau,  29 . März . In den nächsten Tagen kommt
der Prozeß der Mörder des Generals v . Auerswald
und des Fürsten Lichnowsky  zur Verhandlung . AuS
der Anklage erfährt man die näheren Umstände dieser
Ermordung : General von Auerswald war zur Zeit sei¬
ner Ermordung 58 bis 60 Jahre alt , Wittwer und Va¬
ter von 5 Kindern von 4 bis 12 Jahren ; er hatte sei¬
nen Wohnsitz in Breslau und war in Marlenwerder zum

Reichstagsabgeordnelen gewählt . Fürst Lichnowsky war
34 Jahre alt , unverheirachet und Majoratsverr einer in
Schlesien belegenen Standesherrschast . Die Wahl zum
Reichstagsabgeordneten war in Ratibor auf ihn gefallen.
Beide hatten die Stadt Frankfurt am Nachmittage des
18 . Septembers , nachdem der Straßenkampf daselbst be¬
reits begonnen hatte , zwischen 4 und 5 Uvr zu Pferde
verlassen . Am Friedberger Thor waren sie von einer
dort versammelten Volksmenge geschmäbt und bedroht;
ebenso aus der Friedberger Cbaussee und es war hier zu
wiederholten Malen nach idnen geschossen worden . Sie
waren deshalb von der Chaussee abgeritten und versuchten
der Verfolgung dadurch zu entgehen , daß sie sich in den
Garten des Kunstgärlners Schmidt flüchteten und in des¬
sen Hause versteckten , v . Auerswald zog den Schlafrock
des Gärtners Schmidt an , setzte dessen Kappe auf und
eilte die Bodentreppe hinaus . Die zu derselben führende
Thür wurde von der im Hause wohnenden Henriette
Pfalz verschlossen . Lichnowsky verbarg sich im Keller.
Die Ehefrau Schmidt öffnete ihm einen daselbst befindli¬
chen Lattenverschlag und schloß denselben wieder zu . Sehr
bald , nachdem dieses geschehen war , erschien ein Haufe
bewaffneter Menschen und verlangte unter Drohungen die

^ Herausgabe der Flüchtlinge . Es wurde der Ruf gehört:
„Hierher , hier find sie . " Viele drangen in das Haus
ein und verbreiteten sich in dessen Räumen . D e Haus¬
bewohner wurden bedroht . Zugleich wurde die .Absicht
ausgesprochen , sie zu erschießen . Nachdem die Durchsu¬
chung eine Zeit lang vergeblich fortgesetzt worden war,
verlangten die Suchenden die Eröffnung der Bodentreppe
und stiegen , nachdem diese bewirkt war , hinauf . Auers¬
wald wurde in einer Dachkammer aufgefunden und unter
dem Geschrei : „ wir haben ihn " herausgedracht , die Treppe
hinabgezerrt , zur Hauöthür hinaus in den Garten ge¬
schleppt , herumgezerrt , gestoßen und mit Stöcken , Ge¬
wehrkolben und Fäusten geschlagen . Seine Bitte , man
möge ihm das Leben schenken , er habe Kinder zu Hause,
wurde mit dem Ruf , er muß todtgeschoffen werden , be¬
antwortet . Unter fortwährenden Mißhandlungen wurde
der alte Mann zur Hinteren Gartenthür über das Brück-
chen nach der Haide geführt und hier erschossen . Die
Leiche blieb etwa « ne Stunde lang in dem dort befind¬
lichen Graben liegen , wurde dann in den Schmidtschen
Garten und noch an dem nämlichen Abend von da in die
Wohnung des Getödteten getragen.

Nachdem AuerSwald erschossen war , stürmte der Hau¬
fen zurück in die Schmidlsche Wohnung , welche inzwischen
von einigen Bewaffneten bewacht worden war und die
Durchsuchung des Hauses begann von Neuem . Auch die
Räume des Kellers wurden durchsucht , die Thüre deS
Lattenverschlages des Gärtners Schmidt mit einer Art
eingeschlagen und Lichnowsky daselbst aufgefunden . Als¬
bald füllte sich der Keller mit Menschen , Lichnowsky wurde
mit dem Tode bedroht , mit Stöcken geschlagen und nach
der Thür geführt . Bon da führte man ihn durch den
Hausgang zum Hause hinaus und durch das Hintere Gar-
tenthürchen an der Leiche des Generals v . Auerswald
vorüber in die über die Haide nach Boroheim führende
Pappelallee , Er wurde dabei vielfach mißhandelt , mit
Stöcken und Gewehrkolben geschlagen und von allen Sei»
ten gestoßen . Man schlug ihm den Hut vom Kopfe und
setzte ihn ihm wieder auf . Auö seinem Rocke wurden
Stücke gerissen . Nachdem man ihn solchergestalt unter
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, fortwährenden Mißhandlungen eine Strecke von 270
Schritt in der Pappelallee fortgeschleppt hatte , wurde der
Entschluß zu seiner Tödtung ausgeführt . Vier bis fünf
Schüsse wurden mindestens nach ihm abgefeuert , und ihm
dadurch, sowie durch die sonstigen Mißhandlungen die
schon oben beschriebenen Verwundungen zugefügt . Der
seinen Rücken treffende Schuß streckte Lichnowskp zu Bo¬
den und noch im Liegen wurde mehrmals aus großer
Nähe nach ihm geschossen ; er wurde selbst in diesem Zu¬
stande noch geschmäht und mißhandelt . Einzelne , die ihm
Beistand zu leisten bereit waren , wurden unter Drohun¬
gen und Mißhandlungen verscheucht . Nach und nach
wurde die Zahl der htnzukommenden Menschen größer , die
Thäter entfernten sich und Lichnowskp , der seine Besin¬
nung nur auf Augenblicke verloren hatte , wurde nun in
die Wohnung des Gärtners Schmidt getragen . Entwen¬
det war ihm von den Sachen , die er bei sich trug , nur
eine goldne Uhr . Nicht lange nachher wurde er aus der
Schmidtschen Wohnung in daS Bethmannsche Haus und
von da ,n das Hospital zum heiligen Geist gebracht,
wo er Abends um 10s/ , Uhr verschieden ist.

Brünn,  den 22 . März . Man hört von einem
.schrecklichen Unglücksfall . In derKromauer Bezirkshaupt-
inannschaft unweit Dukowan ist eine Pulvermühle in die
Luft geflogen ; vier Menschen sollen dabei ihren Tod ge¬
funden haben und mehrere verwundet und beschädigt wor¬
den seyn.

Man schreibt aus Tilsit : Im Jahr 1837 wanderte
von hier ein Schlossergeselle . August Endrejat , nach Ruß¬
land, arbeitete dort auf größern Gütern als Hofschlosser,
diS er von einem Grafen Cäsar Ronnecker zu Q -uekein
inS russiche Militär verkauft wurde . Zehn lange Jahre
diente er bei dem fünften ( smolenskischen ) Husarenregiment,
dlS er endlich im Jahr 1848 Gelegenheit fand , am Kau¬
kasus zu dcsertiren und nach Konstantinopel sich durchzu¬
schleichen. Von da gieng er nach Beirut und Jerusalem
und kam dann zu Schiff nach Triest , von wo auS er über
Wien seinem Heimathsort Milte.

Wien , 26 . März . Der Bauernaufstand in Zago-
tien ist noch nichts weniger als beendigt . In den Dör¬
fern ist es zwar ruhig , aber nur weil sie leer stehen und
stch tue Bewohner in die kaum zugänglichen Gebirgs¬
schluchten an der steirischen Grenze zurückgezogen haben.
Immer mehr Gemeinden schließen sich den empörten Ort¬
schaften an . Auch die deutschen und besonders die slavi-
schen Bauern der Zips werden wieder unrudiger und
glauben, daß sie das Recht haben , sich ihren Antheil an
den herrschaftlichen und ärarischen Wäldern und Wiesen
Meignen . Der Eommunismus zeigt sich dort in seiner
»awsten Gestalt , ohne theoretische Anleitung . Ader die
Terechtigkeitspflege wird dort nicht weniger naiv gehanv-
fabi. So nahm z. B . eine Erekutionstruppe den Bauern
,i" Jurgas , welche das gestohlene herrschaftliche Heu lie-
der verbrannt hatten , als daß sie es Zurückgaben , hundert
ktück Vieh weg.

Das Journal deS Debats erzählt heute , um welcher
Kleinigkeit willen Lord Palmerston eine große Flotte in
dm Pyräus geschickt , ganz Europa in Bewegung gesezt,
sich eine Nase vom Kaiser von Rußland zugezogen und
die Absendung eines außerordentlichen französischen Ge¬
sandten nach Athen veranlaßt habe . Wie es in England
früher Sitte gewesen sey, jedes Jahr eine menschliche Ge¬
stalt zu verbrennen , die einen Katholiken vorstellen sollte,

so war es Sitte in Griechenland , es mit der Gestalt ei¬
nes Juden zu machen . Bei einer solchen Veranlassung
wurde im Jahr 1847 das Haus des Juden Pacisico er¬
brochen und geplündert . Dieser Pacisico , der Ansprüche
auf englisches Unterthanenrecht macht , benüzte diese Ge¬
legenheit , eine ungeheure Schadlosstellung von 750,000
Fr . für zerstörtes Mobiliar und werthvolle Papiere , durch
welche er Forderungen in Portugal , noch aus Don Mi¬
guels Zeiten her , erweisen zu können behauptete , zu ver¬
langen . Dieser Pacisico mußte sehr kostbar eingerichtet
gewesen ftyn , denn er berechnet ein Bett zu nicht weniger
als 4250 Franken , eine Wärmpfanne zu 120 Franken,
zwei Lampen von Kupfer 168 Franken u . s. w . Und
um diese Forderung geltend zu machen , mußte eine Flotte,
an der Nelson nicht sich hätte zu schämen gehabt , den
Pyräus blockiren , und etwa 100 Handelsschiffe kapern.

Madrid,  den 22 . März . Im Palaste werden die
»öthigen Vorkehrungen für das Wochenbett der Königin
getroffen . Nach Ansicht der Leibärzte tritt Ihre Majestät
zu Anfang April in den siebenten Monat der Schwanger¬
schaft . Man sandte deshalb bereits eine Kommision von
Aerzten in das Thal von Pa ; , in der Provinz Santan¬
der , um für den königlichen Sprößling eine Amme aus¬
zusuchen.

Ein Schreiben aus Bayonne vom 21 . März meldet
folgenden gewiß seltenen Vorfall : Eine ganze Kompagnie
des spanischen Regiments Sevilla , Nr . 16 , welches in
Echelar und Uanci nahe an der französischen Grenze lag,
ist mit samml dem Gepäck und den Waffen nach Frank¬
reich desertirt , und befindet sich gegenwärtig in der kleinen
Stadt Sare unter Aufsicht der französischen Polizei . Nur
dieOlficiere blieben zurück , aber nicht die Sergeanten und
Korporale . Bereits ist ein Stabsofficier in Sare einge¬
troffen , um ihnen Vorschläge für ihre Rückkehr zu machen.
Als Grund ihrer Feltflüchtigkeit geben diese Leute schlechte
Behandlung und mangelhafte Beköstigung an.

Aus Californien erfährt man , daß sich in den Gold¬
wäschereien von Sakraments zwei Fräulein auS Florida,
von denen das eine nur 20 Jahre alt ist und die nur von
einem alten Neger begleitet sind , eingefunden haben , um
sie, wie sie versichern , nicht eher zu verlassen , als bis es
ihnen gelungen seyn wird , 25,000 Doll , nach ihrer Hei-
makh mimehmen zu können ! Die fabelhaften Berichte über
das Goldland hatte die Phantasie der einen so aufgeregt,
daß sie aus einem Fräuleinsstift heimlich entwich , um ihrer
romantischen Goldliebe fröhnen zu können.

Der Wiedertäufer Melchior Hoffmaun.
(Fortsetzung .) , ,

Der Mann der Ermordeten mußte die verstümmelte Lerche
seiner Gattin zur Erde bestatten , das abgeschlagene Haupt
aber wurde vor dem Schlafgcmach der Entseelten drei
Tage zum warnenden Beispiel der andern Frauen aufge-
hänget . Nach der Blutthat rief der König , indem er den
rechten Fuß auf ihre hervorgetretenen üppigen Brüste stellte:
Die Gerichtete hat den Geist gelästert , der auSgegossen
worden ist über ihren König und Gemahl . Darum hat
sie den Eid des Gehorsams gebrochen und ihre Strafe
wohl verdienet , gebt Gott die Ehre ! Da standen die
übrigen Weiber auf und sangen mit lauten Stimmen:
Ehre sey Gott in der Höhe ! Alsbald spielten die Zinkeni¬
sten wieder eine lustige Melodie , worauf der blutbefleckre
Mörder die nächste seiner Weiber am Arm nahm und
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einen fröhlichen Reigen um die Getödtete tanzte . Das
Volk folgte seinem Beispiele und so ward diese Schreckens¬
handlung zum scheußlichsten Akt eines ruchlosen , gottver¬
gessenen , bethörten Volkes . Schon wollte sich der König
heimwärts begeben , da brachte man einen gefangenen Söld«
ner herbei , der auf seinem Wachposten schlafend gefunden
wurde . Welchen Dienst hattest du zu versehen ? brüllte
der vom Tanz erhitzte König den Herangeschleppten an . '
Ich hatte Wache zu halten auf dem Josephslhor , wo ich -
eingeschlafen war , des HungerS wegen , der schon lange ^
mich entsetzlich folterte und seit drei Tagen Hab ich nichts ,
über meinen Mund gebracht , als trübes Wasser ! war !
die Antwort des Gefragten . Auch du hast den Eid ge¬
brochen gegen deinen König , darum stirb von seiner Hand ! !
Und hoch sauste das Schwert auf das Haupt des von !
Entbehrung ausgemerkelien Söldners . Blutend sank er
nieder und verendete vor den Stufen der Hauptkirche,
welche Salomons - Tempel hieß , auf welchen Ulrich Mel¬
chior Hoffmann stand und von der wohlverdienten strafe
der Abgeschlachteten zu dem versammelten und vorüberge¬
henden Volke sprach.

Mtt süßer Hoffnung auf die baldige Hilfe getreuer
Brüder von Aussen verschmerzten die Zionswächter die
große Schlappe , welche ihnen bei Entsenkung ihrer Apo¬
stel beigedracht wurde , bald ; obgleich nahe an 800 Todte
und Verwundete ihr Heer zählte . Mit eiserner Entschlos¬
senheit wurden Wälle und Mauern vertheitigt und alle
Angriffe siegreich zurückgeschlagen . Wohl wäre ihr Hel-
denmuth einer bessern Sache wenh gewesen . Die Anstren¬
gungen der Bürger waren unglaublich und die Entbeh¬
rungen , die die Einwohner zu Münster erduldeten , gingen
über allen Begriff . Nur von der Belagerung der Haupt¬
stadt des jüdischen Reiches , von Jerusalem , sind uns ähn¬
liche Jammerscenen in der Geschichte aufbewahrt . Vom
Frühjahr bis zum Sommer 1536 nährten sich die Bela¬
gerten spärlich von dem Wenigen , was die Natur aus
der Erde und den Gesträuchen sprießen ließ , was auf den
Wällen und Schanzen innerhalb der Festung wuchs . Mit
dem heißen Sommer aber verdorrte das Gras , die Blät¬
ter der Bäume waren schon im Frühling gegessen , und
weil zur Zeit der Aussaat keine Saatfrüchten vorhanden
waren , so war auch keine Ernte zu erwarten . Nur in
dem königlichen Palaste war noch kein Hunger , wohl aber
Mangel eingetreten , welcher den König bestimmte , von
seinen achtundvierzig Weibern sechsunddreißig wieder da¬
hin zurückzuschicken , wo er sie erkieset hatte , nämlich zu
ihren Männern , Vätern und Muttern . Bei diesen aber
waren die Eingekehrlen in der allgemeinen Hungerzeit
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nicht willkommen ; mehreren waren ihre Angehörige gestor- j,
ben , gemordet oder entwichen . Und so sah man denn
mehr als zwanzig dieser Unglücklichen und Verstoßenen
auf den Straßen in seidenen Gewändern umhergehen und
jedes Gräslein aus der Erde raufen , um ihr elendes Da-
seyn zu fristen . Viele Menschen entleibten sich , weil sie
den Jammer und das Geschrei ihrer Kinder um Brod
nicht mehr hören konnten . Hungergestorbene Menschen
wurden gierig zerrissen und aufgezehrt , nachdem man di«
errungenen Glicdertheile zuvor geröstet hatte . Hohläugig
und bleich , wie Schatten an den Wänden , lief alles Lei!
umher , hoffend auf baldigen Entsatz vom Heer der Wie¬
dertäufer , so die sechszehn davongekommenen Apostel gegen
Jerusalem baldigst herbeisühren würden . Aber eitle Hoff¬
nung ! Wo die Ausgesandten hinkamen , da hatten di«
Wiedertäufer überall mit ihren nächsten Feinden und Wi¬
dersachern die Hände voll zu thun , daß ihnen eine Zusam-
menschaarung zur Hilfe der Bedrängten in Münster un¬
möglich war . Zu Krefeld erwischte man den dorthin g«>
sendeten Apostel unter dem Thor , wo er den Ein - und
Ausgehenden das Evangelium predigte und die Gläubigen
zum Kreuzzug gegen die bischöfliche Schlange auffordert «.
Ohne Verhör rieß man ihn aufs Rathhaus , band ihni>,
einen Strick um den Hals und hängte ihn an den Feuer¬
pfannenträger vor das Fenster hinaus . Diese schnelle Ju¬
stiz verhinderte die Zusammenrottung der Wiedergetauften
und Krefelds Einwohner waren von dem vorgehadten
Kreuzzug geheilt . Noch schlimmer gieng es dem Apostel
zu Unterwesel . Dort wurde er von einem Schmied , vor
dessen Werkstätte er predigte , erfaßt , und ihm der Kops
so lange über die sprühende Glutesse gedrückt , bis er totl
und sein Kopf eingeschmorrt war zu einem unkenntlichen
Klumpen . Dafür erhoben sich alle die Freunde des Pro¬
pheten , und machten es dem Schmied gleich also . Zn
Osnabrück , wo ein dritter Apostel sich befand , um Hilst
zu werden , kam es zwischen den Bürgern der Stadt
blutigen Ausbrüchen , in welchen der Prophet Tuiskoi:
von einem Hellebardier erstochen wurde . Zu Bolswarh,
in Friesland hatten sich auf den Apostelruf der Munsterer
an 2000 Wehrbrüder für ihre heilige Glaubenssache zu-
sammengeschaart , um nach Zion zu ziehen . Aber ihren!
Auszug kam der Landvogt Tellen zuvor ; er griff die Stell
an und eroberte sie nach viermaligem blutigen Sturme,
worauf er fast die ganze heilige Schaar , wie sie sich nannte,
über die Klinge springen ließ , und die 200 Mastochsen
nebst den 80 Lastwägen , mit 2000 Centner Niehl beladen,
die für die Belagerten zu Münster bestimmt waren , untei
die Sieger vertheilte . ( Fortsetzung folgt .)
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den 34. März 1850,
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Tübingen,
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